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Torglers „Wahlverteidiger“. 


Eine bemerkenswerte Kundgebung bei Tannenberg. 
Wir berichteten laut einer amtlichen Mitteilung, daß 4 


Der Preis an Hindenburg. 


Neue Landgüter geihentt und von Sleuern befreit. 


Berlin, 28. Auguſt. Am Kriegerdenkmal bei Tan» Fluchtverſuch. Da er auf wiederholten Anruf nicht ſtehen⸗ 
nenberg fand am Sonntag eine große Kundgebung in An⸗ | blieb, machte der mit feiner Bewachung Beauftragte von 
weſenheit des Reichspräſidenten Hindenburg, des Kunze | jeiner Schußwaffe Gebrauch. Müller- wurde durch zwei 
lers Hitler, des preußiſchen Miniſterpräſidenten Göring | Rückenſchüſſe verletzt und iſt kurz nach ſeiner Einlieferung 
und vieler anderer Miniſter und Generale ſtatt. In An⸗ ins Krankenhaus geſtorben. 
ve Se 1 bei Tannenberg gedacht. 

inifterprä t Göring überreichte Hindenburg eine ip f 
ee ber Die ee e e e erh Wie Hamburger Arbeiter ſterben. a 
Preußwald an Hindenburg. 5 . Es liegt nunmehr der erſte authentiſche Bericht über 

Kanzler Hitler gab kund, daß die Rittergüter des die Hinrichtung der wegen der Vorfälle des Blut⸗ 
Reichspräſidenten Hindenburg von Reichs⸗ und Landes⸗ onntags von Altona zum Tode verurteilten 
ſteuern befreit find, jo lange ſie im Beſitz männlicher Nach⸗ vier Arbeiter eingelangt, die am 1. Auguſt d. J. in Gegen⸗ 
kommen ſein werden. wart von fünfundſiebzig zum Zuſehen kommandierten po⸗ 

Reichspräſident Hindenburg ſagte in feiner Antwort, litiſchen Geſangenen ſtattfand. 


der ehemalige kommuniſtiſche Abgeordnete Torgler alz 
einziger der wegen des Reichstagsbrandes Angeklagten an 
Stelle des ihm von Amts wegen zugeteilten Anwalts einen 
Verteidiger ſeiner eigenen Wahl beſtellt habe. Wir drück⸗ 
ten hierbei ſofort unſere Vorbehalte gegenüber dieſer Mel⸗ 
dung von einem „Wahlverteidiger“ für Torgler aus, da 
wir wußten, wie erfolglos Torglers Gattin ſich bemühte, 
einen Verteidiger für ihren Mann zu gewinnen. Sie hatte | 
ſogar in einem öffentlichen Brief an die Preſſe darauf hin⸗ ai 
gewieſen, daß die meiſten Anwälte, an die fie ſich gewandt 
habe, obwohl ſie von der Unſchuld ihres Mannes überzeugt 
waren, jedoch die Uebernahme der Verteidigung abgelehnt 
haben. Als Erklärung dafür gab Frau Torgler an, daß 
anſcheinend in ganz Deutſchland kein Anwalt mehr wagt, 
ſeine Amtspflicht zur Rettung eines Menſchen zu erfüllen, 
von dem die ganze Welt überzeugt iſt, daß er unſchul⸗ 
dig iſt. 

Wer iſt nun der tapfere Mann, der es trotz Konzen⸗ 
trationslager und SA⸗Knüppeln wagt, feine Amtspflicht 
zur Rettung Torglers zu erfüllen? Die Antwort gibt aus 
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daß er in feiner Erinnerung an die Tannenbergſchlach: Der Hauptangeklagte Luetgens, der ſchon wäh⸗ d: f g 1 1555 
„zuallererſt mit tiefer Be haut 1 0 rend des Prozeſſes eine heldenhafte Haltung gezeigt und * nechſtehende Zuschrift 35 Berlin: 5 \ 
Glauben feines Kaiſers, Königs und Herrn gedenke. dem Staatsanwalt auf jeinen Antrag auf Todesſtrafe er- | Es iſt der Berliner Rechtsanwalt Dr. Sa ck, der als 

8 widert hatte, er könne ihm nur danken für dieſe höchſte einer der reaktionärſten Juriſten Deutſch⸗ N 


lands bekannt iſt und wenige Tage nach dem Umſturz als 
gefährlicher Gegenrevolutionär verhaftet worden iſt. 
Mehr als das: Sack iſt dafür bekannt, daß ihm vor nichts 
grauſt und er die Prozeſſe zu übernehmen pflegte, die je.nit 
leinen nationalſozialiſtiſchen Kollegen Luetgebrune und 
Frank II zu dreckig waren. 

Dieſen Mann, dem es immer fraglich ſchien, ob ſein 


Ehre, deren ein Revolutionär teilhaft werden könne, und 
er habe nur die eine Bitte, falls er zu Zuchthaus verurteilt 
werden ſollte, auch noch die Strafe des einzigen Mitange⸗ 
klagten, der ſeine Kameraden belaſtet hatte, auf ſich zu 
nehmen, um nicht mit dieſem Lumpen in einem Zuchthaus 
ſitzen zu müſſen, bewahrte dieſe Haltung bis zum letzten 
Augenblick. Freiwillig legte er ſeinen Kopf auf den Block 


N Man ſieht daraus wieder einmal, daß ſich die Naz's 
dem Reichspräſidenten Hindenburg erkenntlich zeigen. 
Dafür wird Hindenburg auch weiter zu den berübten 
Greueln und insbeſondere zu der Drangſalierung des ehe⸗ 
maligen Reichstagspräſidenten Löbe und des Sohnes des 
erſten Reichspräſidenten Ebert im Konzentrationslager, 
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trotz öffentlichen Aufrufs, Schweigen bewahren! und ſtarb mit dem Ruf: „Ich ſterbe für die proletariſche 9 1 555 ſchlimmer iſt als ſein beruflicher, 
Revolution. Rot Front!“ - ſoll Torgler freiwillig als Verteidiger gewählt haben? 

Ariervaragraph in der ebangeliſchen Der Angeklagte Wolf wurde unmittelbar vor der Und ausgerechnet Sad, der Verteidiger rechts radf: 

N Kirche. Hinrichtung gefragt, ob er noch einen Wunſch habe. Er kaler Fememörder und Schieber, hat es 


„pflichtbewußt“ übernommen, dem kommuniſtiſchen Poli⸗ 
tiker das Leben zu retten? 1 

Es iſt noch nicht vollkommen klar, aus welchen Grün⸗ 
den Sack an die Stelle eines ſchon beſtimmten Offizial⸗ 
verteidigers getreten iſt, eines iſt aber ſicher: er hat die 
Verteidigung nur im Auftrag der Geheimen Staatspolizei 
— lies Görengs! — übernommen. Das bedeutet aber: 
in dem van der Lübbe⸗Prozeß wird eine neue Perfidie ge⸗ 
plant, für deren Durchführung oder Duldung es keinen ge⸗ 
eigneteren gibt als den Herrn Sack. 


Berlin, 27. Auguſt. Die Brandenburgiſche Pre⸗ erklärte, ſich noch einmal richtig ausrecken zu wollen. Als 
pinzialſynode hat ihre Beratungen abgeſchloſſen und eine ihn der Henker und die anweſenden SA-Leute etwas der⸗ 
Reihe von Anträgen von grundſätzlicher Bedeutung ange⸗ ſtändnislos anſahen, ſchlug er mit voller Kraft dem nächſt⸗ 
nommen. So wurde ein Antrag an die Generalſynsde ſtehenden SA-Mann die Zähne ein. Er ſtarb gefaßt wie 

beſchloſſen, den Arierparagraphen entſprechend dem Be⸗ die übrigen. ’ 
rufsbeamtengeſetz für Pfarrer, Kirchenbeamte und die Die Wirkung der Nachricht von der Hinrichtung war 
kirchlichen Angeſtellten einzuführen. Zu dieſem Antrage | ungeheuer. Trotz dem rieſigen SA⸗ und Polizeiaufgebot 
hatte Pfarrer Jakobi im Namen der Gruppe „Evange⸗ fand in Altona ſpontan eine Demonſtration ſtatt, die en 
lium und Kirche“ folgende Erklärung abgegeben: „Eine | der Stelle der Kämpfe des Blutſonntags einen großen 
Uebertragung der Grundſätze des ſtaatlichen Geſetzes über] Kranz mit roter Schleife für die ermordeten Revolutio⸗ 
das Berufsbeamtentum auf Träger kirchlicher Aemter näre niederlegte. Erſt nach einer Stunde wagte die Po⸗ 


— 


widerſpricht dem Weſen der Kirche. Wir lehnen daher den lizei, den Kranz zu entfernen. Proteſt gegen den geplanten Juſtizmord. 
Antrag ab“ . Die Mutter des jüngſten des Hingerichteten, des 19⸗ Der Betriebsrat der Arbeiter von Siemens und 
„ In namentlicher Abſtimmung wurde dann der Antrag | jährigen Teſch, ſaß ahnungslos zu Haufe beim Radio, Halske, Wien, 3. Bezirk, hat eine Reſolution beſchloſſen, \ 
mit 132 gegen 48 Stimmen angenommen. als fie plötzlich durch den Lautſprecher die Ermordung | in der gegen die Beſchuldigungen wider Totgler, Dimitreff N 
Gleichfalls angenommen wurde ein Antrag auf Gleich⸗ ihres Sohnes erfuhr. In wilder Verzweiflung ſtürzte ſie und Genoſſen proteſtiert wird; dann heißt es: 
ſchaltung ſämtlicher kirchlichen Behörden, Verwaltungs» auf die Straße und ſchrie die Nachricht den proletariſchen Die Arbeiterſchaft fordert ihre ſofortige Freilaſſun gs 


organe und der von der Kirche unterſtützten Verbände und Nachbarn zu. Ein Trupp von etwa fünfzig Frauen bil⸗ und die aller in den Gefängni tor 
Anſtalten. Die Beſetzung der Stellen durch Geiſtliche und dete ſich unter ihrer Führung und 1 7 das angren⸗ lagern ſchmachtenden Eh er a 1 
Beamte muß in der Weiſe erfolgen, daß mindeſtens 75 [zende Straßenviertel; ſämtliche die Straße paſſierenden | entbietet dieſen ſowie den zehntauſenden Genoſſen ihre 
Prozent der Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten“ an⸗ SA Leute wurden angegriffen, geſchlagen und ihnen die brüderlichen Grüße und verſichert fie ihrer vollſten Soli⸗ 

hören. Achſelſtücke heruntergeriſſen. darität. 


Auswüchſe der Nazi⸗Raſſentheorie. 
Welche „Früchtchen“ die hitlerſche Raſſentheorie her⸗ 


dee en ende e Senſation auf dem Zioniſtenlongreß. 


ſich in Hamburg die „öffentliche Meinung“ gegen die Neger 
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En ai gegen deren weiße Frauen. Aber die Ham⸗ Beweiſe für die Teilnahme der jüdiſchen Faſchiften an der Ermordung \ 
burger Preſſe erinnerte daran, daß viele Neger während d enführers lofor ) 
25 ne im deutſchen Kolonialheere kämpften, und ere 1 15 N 
tief die Bevölkerung auf, nicht gegen „dieſe unſere alten Prag, 28. Auguſt. Der Zioniſtenkongreß iſt bis Stehen, aus der geſamten zioniſti Hatt 
e Be | alten „28. ! 18 zioniſtiſchen Weltorganiſation 
en welche nur Dank und Achtung verdienen“, S mittag unterbrochen worden. In der Nacht zum berlangen, wodurch die Neon fen Don der Einwand - | 
\ 23 9 1 Sonntag erreichte die Exekutive nämlich ein Telegramm derung nach Paläſtina ausgeſchloſſen würden. 
i 8 „Frankfurter Tageszeitung“ berichtet aus Leipzig, aus Paläſtina, wonach beim Führer der jüdiſchen Reviſte⸗ 1 
daß . Groß⸗Grünland in Franken einſtimmig] niſten (Faſchiſten!) in Paläſtina Achi Meier ein Tagebuch Einſtellung der „Frankfurter Zeitung“? 
e gefaßt habe, Juden das Betreten der Stadl | gefunden worden ſei, aus dem hervorgeht, daß die Ermor⸗ Berlin, 27. Auguſt. Die „Frankfurter Zeitung“ 
5 teten. j 5 en re e ee Kr ur einer in der Schweiz erſcheinenden jüdiſchen Kor⸗ 
PP ausgeführt wurde. Die engliſ nterſu ehörde | reſpondenz den Standpunkt des Auslandes über 
„Auf der Flucht erſchoſſen“. hat auf eine telephoniſche Rückſprache der Exekutive des Deutſchland in der erg entnommen. Ste 8 79 


Wiesbaden, 26. Auguſt. Wie heute () mit⸗ Prager Zioniſtenkon i i i R iti i 

; | . ! g f b greſſes die Nachricht von dem bei deswegen von dem Außenpolitiker der NS DA Alfred 

n wird, unternahm am Abend des 19. Auguſt der Meier aufgefundenen Tagebuch beſtätigt. Die Linke auf Roſenberg, heftig ee der erklärt, 925 Kia) bie 
SE Karl Muller aus dem Verwaltungsgebäude der | dem Kongreß wird den Ausſchluß der Reviſioniſten, die | maßgebenden Kreiſe bereits mit der Frage der Einſtellung \ 

EA, wohin er zur Arbeitsleiſtung kommandiert war, einen | unter Führung des jüdiſchen Faſchiſtenführers Zabotynjki der „Frankfurter Zeitung“ bejaſſen 
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Neuyork, 28. Auguſt. Der Vizeſtaatsſekretär Ray⸗ 

mond Moley hat geſtern Präſident Rooſevelt jein Rück⸗ 
krittsgeſuch unterbreitet. Der Präſident hat den Rücktritt: 
angenommen. 

London, 28. Auguſt. Die Reuter⸗Agentur meldet 
aus Waſhington: In unterrichteten Kreiſen nimmt man 
gu, daß der Rücktritt Profeſſor Moleys günſtige Ausfichten 
lür eine neue Behandlung der Kriegsſchuldenfrage ſowie 
für die allgemeine Wirtſchafts⸗ und Finanzpolitik der Ver⸗ 
ernigten Staaten eröffnet. 

London, 28. Auguſt. Die Londoner Preſſe legt 
dem Beſuch des engliſchen Gouverneurs der Bank von 
England Montagu Norman beim Präſidenten Rooſevelt 

die größte Bedeutung bei. Einige Zeitungen meinen, daß 
der Goldſtandard ernſtlich bedroht ſei. Dem tritt „Finau⸗ 
1 cial News“ entgegen. Es jet unrichtig, von einem Wäh⸗ 
krungskrieg zwiſchen England und Amerika ſprechen zu 
Vollen. Die Entwertung des engliſchen Pfundes ergebe 
u 4 ſich aus Satfoneinflüffen. Man müſſe aber in der nächſten 
N Zeit mit einem weiteren Abrutſchen von Dol⸗ 
tar und Pfund rechnen. Erfahrungsgemäß habe aber 
Feine Schwächung des Pfundes ſtets zu einer Stärkung des 
Franken und der anderen Goldwährungen geführ. 


Arbeitsablommen in der Automobil⸗ 
8 induſirie. 


Waſhington, 28. Auguſt. Es iſt Rooſevelt nun⸗ 
mehr gelungen, auch die Automobilinduſtrie zur 
Annahme einer Arbeitsverfaſſung zu veranlaſſen. Jedoch 
mußte er zwei wichtige Ausnahmen zugeſtehen. Die Ver⸗ 
faſſung gilt nidht für die Ford⸗Fabriken, 
deren Chef von Anfang an ſeine eigenen Wirtſchaftsgrund⸗ 
ätze energiſch verteidigt hat. Sie enthält ferner nicht die 
gewerkſchaftsfreundlichen Beſtimmungen, die Rooſevelt ge⸗ 
genüber den anderen Induſtrien durchgeſetzt hat. Den 
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Prozeß gegen 33 Arbeiter. 


Bekanntlich lam es im Frühjahr in den Sägewerlen 
Hajnowka, Wojewodſchaft Bialyſtol, während eines Lohn⸗ 
konflikts zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen der Polizei 
‚und der Menge, wobei mehrere Polizeibeamte Verletzun⸗ 
gen erlitten. Nunmehr hat die Staatsanwaltſchaft am 
Bezirksgericht in Bialyſtok 33 Arbeitern die Anklagealte 
zugehen laſſen. Die Gerichtsverhandlung ſoll im Sep⸗ 
tember ſtattfinden. An der Verteidigung beteiligen ich 
auch Warſchauer Rechtsanwälte. 


32000 Helter Land auf Steuern. 


Die Majoratsherrſchaft der Zamoyſti wird teilweiſe 
heräußert. 


Zaum erſtenmal ſeit Beginn der Kriſe ſtimmt die Re⸗ 
gierung der teilweiſen Veräußerung eines polniſchen 
Magnatenbeſitzes zwecks Abdeckung von Schulden gegen⸗ 
über dem Staate und den Staatsbanken zu. Laut Ver⸗ 
öffentlichung im „Dziennik Uſtaw“ wird die Majorats⸗ 
herrſchaft der Zamoyſki ermächtigt, 32 000 Hektar Acker⸗ 
land und Grund zu verkaufen. 


Bewegliche Ausjuhrprämien für Vieh und Fleiſch. 
Die Verordnung über die Ausfuhrprämien für Vieh 
und Fleiſchwaren, die am 31. Auguſt abläuft, wird in 
ihrer bisherigen Form nicht erneuert werden. Ab 1. Sep⸗ 
tember werden ſogen. bewegliche Ausfuhrprämien für Vieh 
und Fleiſchwaren eingeführt, deren Höhe ſich danach rich⸗ 
ten ſoll, welchen Umfang die Verluſte haben, die der Er- 
pPeorteur bei dieſer Ausfuhr erleidet. Wenn er nach Anſicht 
der Regierung keine Verluſte erleidet, ſoll er überhaupt 
keine Prämie mehr erhalten. Die diesbezügliche Verors⸗ 

nung wird in den nächſten Tagen veröffentlicht werden. 


Der Danziger Abg. Schmidt ſreigeſprochen. 
Wie gemeldet, wurde der Danziger ſozialdemokra⸗ 
tiſche Abg. Schmidt wegen Beleidigung eines Nationa'- 
ſozialiſten durch den Ausdruck „Kaczmarek“ und wegen 
„ſchwerer Körperverletzung“, begangen dadurch, daß er be! 
einem Ueberfall auf ihn einen Nazi an der Hand getroffen 
hatte, verhaftet. Vor dem Schnellgericht wurde vom 
Staatsanwalt die amtliche Anklage verfochten, doch kam 
das Gericht zu einem freiſprechenden Urteil, weil die Zeu⸗ 
genausſagen nichts ergeben haben, was ausgereicht hätte, 
Schmidt für ſchuldig zu ſprechen. 

Aus dem Verlauf der Gerichtsverhandlung wurde er⸗ 
ſichtlich, mit welchen Mitteln die Danziger nationalſozia⸗ 
l lliſtiſchen Stellen gegen Sozialiſten vorgehen, und wie man 


Br ſich über die Abgeordnetenimmunität hinwegſetzt. 


2 13 Bermißle bei Schiffs zuſammenſtoß. 
Im Golf von Biscaya find die Dampfer „Izazu“ 


4 and „Ozazua“ zuſammengeſtoßen. Die Zahl der Vermiß⸗ 
5 ten ſoll 13 betragen. ; 


Wende in Amerilas Finanzpolitit? 


= Staatsſelretäür Noley zurückgetreten. 


Fabrikanten wurde vielmehr geſtattet, die Arbeiter nach 
ihrer Leiſtung und ohne Berückſichtigung ihrer Zugehörig⸗ 
leit zu irgendeiner Organiſation einzuſtellen oder zu ent⸗ 
laſſen. Die Arbeitnehmer haben dieſe Beſtimmung mit 
dem Vorbehalt angenommen, daß ſie die Beſtimmungen 
über Kollektivverhandlungen nicht verletze und außerdem 
auf die Automobilinduſtrie beſchränkt bleibe. In dem Ab⸗ 
kommen iſt ein Mindeſtſtundenlohn von 40 bis 43 Cen: 
bei einer durchſchnittlichen Arbeitszeit von 35 Wochen⸗ 
ſtunden vorgeſehen. 

Die Bergwerkbeſitzer, mit denen die Ver⸗ 
handlungen noch andauern, haben einen abgeänderten Ent⸗ 
wurf einer Arbeitsverfaſſung vorgelegt, der gleichfalls das 
Prinzip des „offenen Betriebes“, d. h. über Freiheit der 
Einſtellung von Arbeitern ohne Unterſchied auf ihre ge⸗ 
werkſchaftliche Zugehörigkeit, enthält. 


Enteignung der ſpaniſchen Granden. 


Madrid, 26. Auguſt. Die Enteignung der rieſigen 
Ländereien der ſpaniſchen Granden, die vom Parlament 
zur Durchführung der Agrarreform im vorigen Jahre be⸗ 
ſchloſſen wurde, tritt in dieſen Tagen in den Provinzen 
Cordoba, Sevilla und Bajadoz in Kraft. Die ſpaniſche 
Regierung macht mit der Enteignung der reaktionären 
Großgrundbeſitzer ernſt, die Bauern ſollen Siedlungsland 
erhalten, wie es die Republik angekündigt hat. Der Wer: 
der enteigneten Ländereien wird auf mehrere Millionen 
geſchätzt. ' 

Die Regierung Azana, der man durch die Oppoſition 
nur eine kurze Lebensdauer vorausgeſagt hatte, hat jetzt 
einen neuen Erfolg zu verzeichnen. Alle ihre Vorlagen 
ſind mit überwältigender Mehrheit angenommen worden, 
welches bis zum Spätherbſt in Ferien geht. Die monar⸗ 
chiſtiſch⸗ radikale Oppoſition, die auf den Sturz des Kabi⸗ 
netts gerechnet hat, erlitt eine vernichtende Niederlage. 


Aus Welt und Leben. 


Neue Anlarkiis exhedition VDyrds. 


Aus Oslo wird gemeldet, daß der bekannte amerika⸗ 
niſche Flieger Admiral Byrd beabſichtigt, Mitte Septem⸗ 
ber eine nene Expedition nach der Antarktis zu unterneh⸗ 
men. Byrd ſoll ſich an den norwegiſchen Kapitän Hjalmar 
Gjerſten gewandt haben, ihn zu begleiten. Gjerſten iſt ein 
bekannter Nordpolfahrer. 


Eine Reihe Todesurteile in Deutſchland vollſtreckt. 


Auf dem Hof des Gefängniſſes in Fort Zinna bei 
Torgau wurden Sonnabend durch Enthauptung hingerich⸗ 
tet: Der Schmiedegeſelle Willi Berndt, der Fabrikarbeiter 
Otto Pietſchke und die Witwe Emma Thieme geb. Hönicke. 
Alle Angeklagten ſtammten aus Segrehna, Kreis Witten⸗ 
berg, wo ſie den 29jährigen Sohn der Thieme in beſtia⸗ 
liſcher Weiſe ermordet hatten. Die Hinrichtung erfolzte 
nachdem alle Geſuche um Begnadigung von den zujtänd!« 
gen Stellen verworſen worden waren. 

Im Hofe des Gerichtsgefängniſſes in Scheidnitz wurde 
die Todesſtrafe an dem Schmiedegeſellen Heinrich vol⸗ 
ſtreckt. Heinrich iſt wegen Mordes, begangen in Nieder⸗ 
Salzbrunn am 2. Oktober v. J, an der Hausangeſtellſen 
Hindrichs, zum Tode verurteilt worden. 


Ein dreizehnmal zum Tode Verurteilter erſchoſſen. 


Der berüchtigte bulgariſche Bandit Michajlow, ge⸗ 
nannt „Srbin“, der bereits dreizehnmal zum Tode ver⸗ 
urteilt worden war, wurde während eines Fluchtverſuchs 
aus dem Gefängnis durch die ihn verfolgenden Gendarmen 
und Soldaten erſchoſſen. N 


Das Neugeborene von Hunden angefreſſen. 


Im Hofe der Lehrerbildungsanſtalt in Buzau (Ru⸗ 
mänien) fanden Schüler die Knochen eines neugeborenen 
Kindes, das von Hunden aufgefreſſen worden war. Die 
Polizei jtellte feſt, daß das Kind in dem anſtoßenden 
Volksgarten geboren wurde. Die Mutter ließ das Kind 
im Garten zurück und entfernte ſich. Einige Hunde haben 
das Kind gefunden und in den Hof der Schule geſchleppt 
wo ſie es auffraßen. 


Mäuſeplage in Schleſien. 
Die Mäuſeplage nimmt in Deutſch⸗Schleſien immer 
größeren Umfang an, ſo daß ſich jetzt die Behörde genötigt 
ſieht, mit einem Aufruf an die Bauernſchaft heranzutreten. 
Die Mäuſe haben ſich während der trockenen Periode un⸗ 
gemein vermehrt, und erſt kürzlich konnte ein Bauer auf 
einem 1½ Morgen großen Feld an einem Tage 432 
Mäuſe erlegen. Ein anderer Bauer konnte dieſen Rekord 
noch überbieten, indem es ihm gelang, auf einem Morgen 
540 Mäuſe zu erſchlagen. Die Mäuſe find ſchon bis an 
die Grenzen von Breslau vorgedrungen, und beſonders in 
den Abendſtunden wimmelt es auf den Chauſſeen von die⸗ 
jen Tieren, die zu Hunderten unter den Rädern der Auto⸗ 
« mobile liegen. 


Tagesnenigleiten. 


Kaufmanns gattin ſpringt aus dem dritten 
Stodwert. 


Im Hauſe Mielczarſtiego 30 ereignete ſich geſtern 
ein furchtbarer Vorfall. In dieſem Hauſe wohnt ſeit Jah⸗ 
ren die Kaufmannsfamilie Silſti. Dem Kaufmann ging 
es in den letzten Monaten geſchäftlich immer ſchlechter. 
Seine Frau Süßla, 57 Jahre alt, nahm ſich dies ſo zu 
Herzen, daß ſie in der letzten Zeit wiederholt den Gedan⸗ 
ken äußerte, aus dem Leben zu ſcheiden. Der Kaufmann 
wußte jedoch ſeine Frau immer wieder von dieſen Gedan⸗ 
ken abzubringen, die Hoffnung ausdrückend, doch wieder 
beſſere Zeiten erleben zu können. Als dieſe Hoffnungen 
jedoch nicht in Erfüllung gingen, ſchritt die Frau in der 
geſtrigen Nacht zur Tat. Während alle anderen Haus⸗ 
bewohner jchliefen, öffnete die Frau ein Fenſter der im 
dritten Stockwerk gelegenen Wohnung und ſtürzte ſich auf 
das Straßenpflaſter hinab. 

Ein ſofort gerufener Arzt der Rettungsbereitſchakt 
konnte bei ſeinem Eintreffen nur noch den bereits einge⸗ 
tretenen Tod feſtſtellen. Die Frau hatte durch den Sturz 
ſchwere Schädelbrüche und den Bruch beider Beine er⸗ 
litten. (a) 


— 


Memorial der Staats⸗ und Selbſtverwaltungsbeamten. 
Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, haben die 
Verbände der Staatsbeamten und Selbſtverwaltungsange⸗ 
ſtellten gemeinſam eine Denkſchrift ausgearbeitet, die dem 
Miniſterpräſidenten übergeben werden ſoll. In dieſer 
Denkſchrift wird auf die ſchwere Lage der Beamtenſchaft 
hingewieſen und die Bitte ausgeſprochen, die Regierung 
möge bei den kommenden wirtſchaftlichen Maßnahmen für 
die Beſſerung der Lage der Beamtenſchaft Sorge tragen. 


Ein gefährliches Vorhaben. N 

An der Tankſtelle in der Zielonaſtraße 13 hankierle 
der 43jährige Benjamin Gubman an einem brennenden 
Spiritusapparat, der plötzlich explodierte und Gubmaa 
ſchwere Brandwunden beibrachte. Glücklicherweiſe hat die 
Exploſion keinen größeren Schaden angerichtet, da die an 
der Tankſtelle ſtehenden Benzinfäſſer wie durch einen Zu⸗ 
ſall erſt kurz darauf gefüllt werden ſollten. (od 4 
Kein Sonntag ohne ägereien. F 

Vor dem Haufe Drewnomſkaſtraße 83 wurde geſtern 
der dort wohnhafte Franciszek Wielgosz von zwei unbe⸗ 
kannten Männern angehalten und mit Meſſern und Stök⸗ 
ten jo bearbeitet, daß er blutend zuſammenbrach. Paſſan⸗ 
ten fanden den Schwerverletzten und riefen einen Arzt 
herbei, der den Ueberfallenen nach Anlegung eines Notver⸗ 
bandes ins Krankenhaus bringen mußte. — Während eines 
Streites, der im Hauſe in der Kopernikusſtraße 70 aus⸗ 
brach, wurde die 71jährige Joſeſa Leder von Nachbarn mit 
Schlägen ſo verletzt, daß ſie von einem Arzt behandelt wer⸗ 
den und ins Krankenhaus gebracht werden mußte. — In 
ihrer Wohnung, Wolborftaſtraße 9, wurde die 38jährige 
Eva Heinakowſka, als fie mit geladenen Gäften ein 
veranstaltete und dieje bereits betrunken waren, in eins 
entſtandenen Schlägerei fo ſchwer verletzt, daß fie einen 
Notverband erhalten mußte. Verſchiedene Bewohner des 
Hauſes und Gäſte wurden zur Verantwortung en. — 
An der Ecke der Przendzalniana⸗ und ee eee 
entſtand zwiſchen dem 24jährigen Kazimierz Glapinſti, 
Rokicinſkaſtraße 9, und dem 26jährigen Roman Frydryſtak 
eine Schlägerei, während welcher beide Gegner ſich fo gu⸗ 
richteten, daß ſie beide von einem Arzt behandelt werden 
mußten. — Bei einer Schlägerei im Hauſe in der Brze⸗ 
zinſtaſtraße 65 wurden verſchiedene Perſonen, und zwat 
der 45jährige Franciszek Lewandowſki, der 24jährige Sta⸗ 
niſlaw Fuch, der 33jährige Konſtanty Dominiaf und der 
35jährige Adam Gregorczyk, Genſia 5 wohnhaft, bericht. 
Die herbeigerufene Polizei machte der Schlägerei ein 
Ende. Ein Arzt überführte die Verletzten ins Krankenhaus. 
Alle vier haben tiefe Stich⸗ und Hiebwunden erhatten, je 
daß ihr Zuſtand ernſt ſſt. 

Arbeiter verübt Freitod. 

Geſtern verübte der in der Miodowaſtraße 3 w 
hafte Arbeiter Wladyſlaw 3 4% 
durch lange Arbeitölofigfei verurſacht wurde, einen CAMfiits 
mordverſuch. Er nahm. Gift zu ſich. Der Lebensmüde 
wurde in beſinnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht. Sein Zuſtand gibt zu Beſorgniſſen Anlaß. (a) 


—— 


Wird die Brzeziner Staroftei ſwertragend 

Wir berichteten ſeinerzeit, daß Beſtrebungen im Gange 
ſind, die Brzeziner Staroſtei nach Tomaſchow zu über⸗ 
tragen. In einer diesbezüglichen Denkſchrift aus Indu⸗ 
ſtrie- und Handelskreiſen wurde darauf hingewieſen, daß 
Tomaſchow doch weit höher induſtriell entwickelt ſei als 
Brzeziny, und daß eine Verlegung der Staroſtei deshalb 
von großer Bedeutung für Tomaſchow ſein würde. 

Gegenüber dieſem Standpunkt iſt die Einwohnerſchaſt 
von Brzeziny mit der Bitte an die Aufſichtsbehörden her⸗ 
angetreten, dieſe Aenderung nicht vorzunehmen, da ſie die 
Exiſtenz vieler Bürger gefährden könne. Durch eine Ueber⸗ 
tragung der Staroſtei von Brzeziny nach Tomaſchom 
würde die Stadt, die beſonders in der letzten Zeit ſchwer 
unter der wirtſchaftlichen Kriſe zu leiden habe völlig in ſich 
zuſammenbrechen. Das Innenminiſterium wird nunmeh: 
eine Entſcheidung treffen müſſen 


Spalek infolge Mutlosigkeit, die 
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Aus dem Reiche. | 


1 


4 Aus Liebes verzweiflung. 


? Den Kopf in das Mühlengetriebe geſteckt. 

In der Waſſermühle in Skowron, Kreis Lenczyca, 
arbeitete der Geſelle Antoni Prawda, der ſich mit der 
Tochter eines reichen Bauern verlobte. Als dieſe vor eini⸗ 

gen Tagen die Verlobung auflöſte, verſuchte er das Mäd⸗ 
chen zu erſchießen. Dann begab er ſich in die Mühle, wo 
er den Kopf in das Getriebe ſteckte. Der Kopf wurde 
förmlich zermalmt. 


Der Punktekampf in der Liga. 


Cracovia war auf der Höpe, ſie hatte nur weniger Gliick 


Die geſtern ſtattgefundenen vier Spiele zeigten durch⸗ 
weg einen harten Kampf um die wertvollen Punkte. Einige 
Reſultate haben nicht wenig überraſcht. So muß vor allen 
Dingen die erneute Niederlage des „Ruch“, diesmal gegen 
Wisla, erwähnt werden. Die Oberſchleſier zeigten ſich 
wieder ſchlecht auf fremdem Boden. Auch Cracovia, die 
am Vorſonntag bei ihrem erſten Start einen ſo guten Ein⸗ 
druck hinterließ, mußte in Lemberg J 


4 Grundſteinlegung zu einem Nequifitenhaufe in Starowa 
2 ru. 


* Am vergangenen Sonntag fand in der Gemeinde 
Starowa Gora (Effingshauſen) die Grundſteinlegung zu 

einem Feuerwehrgebäude ſtatt. In dem Gebäude ſollen die 
Löſchgeräte der Wehr untergebracht und Räume für Sitzen⸗ 
gen und Verſammlungen der Mannſchaften und der Ber: 
waltung enthalten ſein. 


Die Grundſteinlegung wurde feierlichſt begangen. 


beim Toreſchießen. Bis zur Pauſe iſt ein kleines Ueber 
gewicht auf ſeiten der Wirte zu bemerken, die auch dieſen 
Spielabſchnitt mit 2:1 gewinnen. Nach der Pauſe gibt es 
ein ausgeglichenes Spiel. Aber Pogon geling es dennoch, 
ein weiteres Tor zu ſchießen. Für Pogon waren erfoig⸗ 
reich: Pimmer, Matjas I und Matjas II, für Cracovie 
Kiſielinfki. Sch richter Wardenszkiewicz. 


Wisla — Ruch 1:0 (1:0). 
Krakau. Ruch trat wiederum ohne ſeine beſten 


Spieler Peterek, Urban und Bodury an. Wisla hat ver⸗ 
dient gewonnen: ſie war im Felde ſtark überlegen, hatte 


* 


— ß . . ̃ —̃ 


kapitulieren. Ihr 
Bezwinger, die Lemberger Pogon, macht Anſtalten, auch 
in den Endſpielen die Spitze bis zum endgültigen Siege 
zu halten. Ueberraſchungen werden aber auch ihr nicht 
vorenthalten bleiben. 

In der Gruppe 


L Kattowitz. Durch elektriſchen Strom ge⸗ 


der „Abſtiegsmannſchaften“ über⸗ 


tötet. Der 21jährige Landwirtsſohn Wilhelm Kra⸗ raſchte das 22. Inf-Regt. ihre Anhänger durch einen er⸗ aber wenig Glück beim Schießen. In der 17. Minute kam +. 

kowka in Olſou verſuchte im Keller der elterlichen Behau⸗ | neuten Sieg; diesmal über die immerhin ſpielſtarke Pers Artur mit ſcharſem Schuß das einzige Tor des Tages er- 
jung eine elektriſche Birne einzuſchrauben. Er erlitt hier⸗kauer Garbarnia. Das Treffen Warszawianka — Pogon zielen. Nach Seitenwechſel ſind zwar die Oberſchleſier die 1 
bei durch die 220 Volt Harte Leitung einen elektriſchen endete unentſchieden. Angreifer, aber alle ihre Vorſtöße zerſchellen an der gitt- | 
Schlag, der ihn auf der Stelle tötete, der Stand der Ligaspiele Verteidigung der Krakauer. Schiedsrichter 

+ 
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Rule dem deutſchenGeſellſhaftsleben Spiele Punkte Torverhältnis Ar *. een WR 1 n Er 
1. Poeon 4 6 18:8 Siedlce Ein ſchwer errungener Sieg der Milis 
* „Grandioſes Gartenſeſt“ im Helenenhof. 2. Wlela⸗- „„ 3 5 5:8 tärmannſchaft, da Garbarnia Teinesfalls ſchlecht ſpieite, 
ö Die Bezeichnung „grandios“ iſt nicht übertrieben,] 3. Rich 4 4 11:11 [ſondern viel Pech im Schießen hatte. Bei mehr Gluck 
denn das Programm allein war jo lang und vielſeitig, wie | 4 Crccovia- » 2 2 7:5 hätte Garbarnia das Spielfeld als Siegerin verlaſſen 
ſchon ſeit vielen Jahren nicht mehr. Und das Webotere ] 5 L. K S. 2 1 3:6 müſſen. Garbarnia war techniſch beſſer, dagegen ſpielten 
reichte über das Durchſchnittsmaß hinaus. Schließlich war] 6 Lelj » » 3 — 5:11 die Militärs mit viel Eifer und Aufopferung. Bis fur 
auch die Organiſation des Feſtes wirklich muſtergülꝛig. Grupe 11. Pauſe ſind die Wirte überlegen; ſie gewinnen auch dieſen 
Jum Gelingen des Feſtes trug ſchließlich auch das ſchonc ] 1 22 Reg. 2 4 4:2 Spielabſchnitt mit 3:1. Nach Seitenwechſel kommt Gar: 
Wetter bei. 2 Waden ! 3 3 7:4 barnia mehr zum Spiel, iſt aber nicht imſtande, die Nieder: 
1 „ ” . 5 * 2 . * 0 « 2 — 22 
Wie üblich wurde die Vortragsfolge durch eine Ir | 3. Wa a 3 3 4:4 lage abzuwenden. Schiedsrichter Romanopſti. 
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ſprache (deutſch und polniſch) Paſtor Schedlers eingeleitet,, 4 Ware ze war ka! 3 6:5 A 2 0 1 

in welcher er die Bedeutung des Waiſenhauſes in unſerer [5 Podgotze- 4 4 4:9 - age singe e NE 
Seit hervorhob und den ſo zahlreich Erſchienenen für ihre 6, Cams... 8 2 5:6 Krakau. Ein Spiel mit wechſelſeitigen Erfolgen. 


Warszawianka war ſehr gut im Felde, aber vor dem Tore 
verſagten ihre Schützen. Podgorze ſpielte verhältnismäßig 
gut und bei einem mehr planmäßigen Spiel hätten fie das 
Spiel gewinnen können. Das erzielte Remis entſpricht 
vollauf den Leiſtungen der Mannſchaften. Tore ſchoſſen 
für Podgorze Kaſina und Matuſinfli, für Warszawianke 
Zwierz und Piliszek. Schiedsrichter Rutkowfki 


Anteilnahme am guten Werk dankte. Der Poſaunenchor 
der St. Trinitatisgemeinde gab einige religiöſe Muſikſtücke 
zu Gehör; dieſer Chor hatte unter der Leitung ſeines Di: 
zigenten bereits ein Vorkonzert geboten. Dann folgten 
die Geſangsvorträge einiger mitwirkender Vereine. 
* Als erſter ſang der Zubardzer Kirchengeſangverein 
nuter Leitung des Dirigenten Henke die Lieder: Der 
Wald im Lenze“ von Rudolf Krüger, 2) „Das ſchmollende 
Lieschen“ von Franz Wildt; als zweiter ſang der Rado⸗ 
goszezer Männergeſangverein „Polyhymnia“ (Dir. O. 
Schiller): 1) „Es war ein Gruß vom Mütterlein“ von H. 
Baſtyr, 2) „Mein Lied“ von L. Feuermann; als letzter in 
0 dieſer Reihenfolge ſang ſchließlich der Männergejangvere‘r 
em Danuysz“ (Dir. Prof. Soſula): 1) „In die Ferne“ von 
W Brückner, 2) „Durchs weite Land zu wandern“ von 
C. A. Kern. Die Chöre ernteten reichen Beifall, ſpeziell 
die „Danyszler“. Der Nächſtvortragende war der Barı- 
ton Alfred Schindler mit den Liedern: 1) „Der Wande⸗ 
rer“ pon Fr. Schubert und 2) „Das Grab auf der Heide“ 
von W. Heiler. Die jelten ſchöne Wiedergabe der zweiten 
Liedes verdient hervorgehoben zu werden. Auch an Humor 
ſehlte es nicht, denn Herr Hans krüger rezitierte: 1) „Man 
ſteut ſich über jede Kleinigkeit“ und 2) „Die Frauenbewe— 
gung“. Angenehm überraſchte Frl. Maria Wein. Ihr 
heller und vollklingender Mezzo⸗Sopran kam in den 0 
j genden Liedern gut zur Geltung: 1) „Am Meere“ von Fr. 
Schubert, 2) „Prinzeſſin“ von F. Heinrichs. Ein guter 
Unterhalter war Fr. Dr. Stenzel, einige humorvolle Rezi⸗ 
ationen zum beiten gebend. Verdiente Anerkennung holte 
ſich Herr Kerger (Tenor) mit: 1) „Dein iſt mein Herz“ von 
Fr. Lehar und 2) „An der Weſer“ von G. Reſſel. 


Pogon — Cracovia 3:1 2:1). 

Lemberg. Neben einem großen Publikumserfoig 
ſtand das Spiel auf hoher ſportlicher Stufe, Beide Marın- 
ſchaften lieferten ſich einen verbiſſenen Kampf. Pogon, 
durch den eigenen Spielplatz und Publikum im Vorteil, 
zeigte eine flotte und produktive Spielweiſe. Aber auch 


ſpielenden 
Kurzweil. 


Die Cigaaufſtiegsſpiele. 


Legja — Polonia (Bromberg) 4:3. 

Poſen. Die Poſener Legja, die techniſch höher 
ſteht, kann bald in Führung gehen. Sie erhöht ſogar das 
Ergebnis auf 3:1. Nunmehr ſind es die Bromberger, die 
ſcharf auflaufen und das Spiel ausgleichen (3:3). Ganz 
unerwartet kann Legja 20 Sekunden vor Schluß das S'e⸗ 
gestor ſchießen. 

Polonia (Przemysl) — Hasmonea (Rowne) 3:0 
Unja (Sosnowice) — Olsza 3:0. 


Oesterreich — Polen 4:1 (1:0. Ri 

In Warſchau fand am Sonnabend vor ungefähr * 
7000 Perſonen das Arbeiter⸗Fußball⸗Länderſpiel zwiſchen 
Polen und Oeſterreich um die Europa⸗Fußballmeiſterſchaft 
ſtatt. Die polniſchen Farben repräſentierten folgende 

Spieler: Slowik, Glogowſti, Goldberg, Smoſarſki I, Jar _ 


Die geitern im Reiche ſtattgefundenen Ligaaufſtiegs⸗ 
Ipiele brachten den Favoritenmannſchaften weitere Siege. 
In der Lodzer Gruppe ſiegte ſowohl die Warſchauer Polo⸗ 
nia wie auch die Poſener Legja. Da aber die Warſchauer 
Mannſchaft eine höhere Punktzahl aus den Spielen her⸗ 
ausholte, ſo hat ſie ſich dadurch die Teilnahme an den 
Finalſpielen geſichert. 


Polonia — Union-Toneing 2:0 (1:0). 


Das in Lodz ſtattgefundene Spiel hat, nach den ver⸗ 
ſchiedenen Ereigniſſen der letzten Wochen und der umlau⸗ 
fenden Gerüchte, großes Intereſſe unter dem Sportpubli⸗ 
kum hervorgerufen. Das erſchienene Publikum nahm eine 
feindliche Stellung den Gäſten gegenüber ein und als 
Polonia das Spielfeld betrat, wurde die Mannſchaft mit 
Pfeifen und Johlen begrüßt. Polonia trat im vollen Be⸗ 


Son 
Seitn 


\ ſtarkes Orgau lam auch hier vorteilhaft zur Geltung. Die 
Begleiung aller Solopartien hatte Prof. Soſula inne, und 
zwar mit vornehmer Zurückhaltung. Dann ſangen der 
Matthäi⸗Kirchengeſangverein (Leitung Arndt): 1) „Unterm 
Lindenbaum“ von W. Sturm, 2) „Heimatlos“ von S. 
Baecker; der Gemiſchte Maſſenchor („Aeol“, „Cantarc“ 
und Jungfrauenverein der St. Johannisgemeinde) unter 
Leitung von Matzke: 1) „Lobet den Ewigen“ (Pf. 117) 
bon E. Schultz, 2) „Ueber Berg und Tal“ pon Carl Fittig, 
8) „Zum Wald, dem grünen ...“ von H. Wenzel; der 
Kirchengeſangverein der St. Trinitatisgemeinde unter Lei⸗ 
ung von Fr. Pohl: 1) „Sonntag iſt's“ von Breu, 2) „Re: 
ſenfrühling“ von H. Jüngſt. Der Beifall, der die Sänger 
für ihre Mühen lohnte, wollte kein Ende nehmen. Damit 
war der erſte Teil abgeſchloſſen, und es folgten nur noch 
ein Reigen der Waiſenkinder und turneriſche Darbietun⸗ 
gen der- Vereine „Kraft“ und „Dombrowa“. Dieſe Var: 
eine bauten dann zum Abſchluß der Programms am Teiche 
abends) ſchöne lebende Pyramiden bei bengaliſcher Be⸗ 
leuchtung auf. 
Fur Beluſtigungen, Ueberraſchungen (beſonders die 
große Pfandlotterie) und gute Küche war ſelbſtverſtändeich 
aufs beſte geſorgt. Nicht zu vergeſſen jei der Kinderumzeg 
und das Aufſteigen dreier Ballons, die ſehr viel Jubel bet 
den Kleinen auslöſten. 
> Das ſinfoniſche Orcheſter unter Leitung Ryders trug 
wie immer zur Feſtſtimmung bei 


les in allem: ein autes Garteufeſt. — D. — 1 


ſtande mit ihren alten Ligaſpielern Malik, Lanko, Ala⸗ 
szewſti, Bulanow u. a. an, dagegen mußte Union⸗Touring 
ohne ihre beſten fünf Spieler, die letztens vom Fußballver⸗ 
band disqualifiziert wurden, antreten. Man glaubte da⸗ 
her, daß die Lodzer mit ihrer ſchwachen Mannſchaft nicht 
ernſt zu nehmen ſein werden, aber der Spielverlauf bewies 
das Gegenteil. Die Mannſchaft ſpielte mit einer berar'i- 
gen Aufopferung und flottem Start zum Ball, daß der 
Gegner kaum zu Worte kam. Lediglich der junge Sturm 
ließ es an Schüſſen auf des Gegners Tor fehlen. Ein rou⸗ 
tinierter Angriff hätte beſtimmt aus den unzähligen Ge⸗ 
legenheiten Vorteile herausgeholt und einen Sieg für ſe'ne 
Mannſchaft errungen. In dieſer Hinſicht war der Angriff 
der Gäſte erfolgreicher. Die wenigen Momente wurden 
geſchickt ausgenutzt. So kam in der erſten Halbzeit Polo⸗ 
nig ein einziges Mal vor das Tor der Lodzer. Dies nützte 
Malik aus und ſchoß, obwohl aus fraglicher Poſition, das 
erſte Tor für ſeine Farben. Auch in der zweiten Spiel⸗ 
hälfte iſt es wiederum Malik, der in den erſten Minuten 
das zweite Tor ſchießen kann. Polonia, des Sieges ſicher, 
verlegt ſich auf die Verteidigung und ſpielt auf Zeit, was 
ihr auch reſtlos gelingt. Im allgemeinen wurde ſehr un⸗ 
jair geſpielt und es mußte daher der Schiedsrichter — 
Seidner — ſehr oft einſchreiten, worunter natürlich das 
auf primitiver Höhe ſtehende Spiel noch mehr litt. Zolo- 
nia hinterließ, trotz ihres Sieges, jedoch keinen guten Ein⸗ 
druck, und es iſt fraglich, ob ſie ſich in den Finalſpielen um 
den endaültiaen Aulſtieg durchſetzen wird. 


nusz, Wybranfki, Goldner, Freimann, Blazalek II, Smo⸗ 
ſarfki II und Kubzda. Die polniſche Elf hielt ſich bis zur 
Pauſe heldenhaft, ſo daß dieſer Spielabſchnitt mit einem 
ehrenvollen Remis 1:1 für Polen endet. Nach Seiten⸗ 
wechſel macht ſich jedoch die Technik und das Zuſammer⸗ 
ſpiel der Oeſterreicher immer mehr bemerkbar. Auch erlitt 
die polniſche Mannſchaft durch die Verletzung des Spielers 
Blazalek, der das Spielfeld verlaſſen mußte, eine 
Schwächung. N 

Das erſte Tor ſchießen die Polen und nach hartem 
Ringen gelingt es den Oeſterreichern, noch bis zur Pauſe 
den Ausgleich herzuſtellen. Nach Seitenwechſel find dee 
Oeſterreicher ſtark überlegen. Obwohl der polniſche Tor⸗ 
mann viel abwehrt, muß er dennoch zwei weitere Bälle 
durchlaſſen. Das vierte und letzte Tor erlangen die Oeſter⸗ 
reicher durch einen Freiſtoß. In den letzten Minuten 
haben die Polen durch einen Elfmeter Gelegenheit, das 
Torverhältnis aufzubeſſern, doch Freimann ſchießt dem 
Tormann das Leder in die Hände. Das Spiel leitete der 
Tſcheche Reppa. 

Bei den Gäſten zeigte eine hervorragende Leiſteag 
der Spieler Kresl, der nebenbei geſagt, ſeit 25 Jahren die 
öſterreichiſchen Farben verteidigt. Fürwahr eine ſchön— 
Leiſtung. 

F ̃ͤͤ¹ðllll!  PTTTSTIELEEN TE LION ENTE 
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Die Beine Studentin 


Roman von P. Wild 
Im 
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Der Kommerzienrat war einverſtanden. Sobald die 
Vorarbeiten im Laboratorium gut abgelaufen waren, 
wollten ſie den großen Schritt wagen, natürlich unter Aus⸗ 
ſchaltung jeder Oeffentlichkeit. 

Als Walter nach dem Geſpräch das Zimmer verlaſſen 
hatte, lag ein friedvoller Ausdruck in den Zügen des 
Alten, leiſer Stolz auf den Sghn und deſſen Leiſtung, 
wenn er auch nicht genau wußte, inwieweit Helga Koelſch 
an der Erſindung beteiligt war. 

Ein ſeltſames Weſen, dieſe Helga Koelſch. Ein Kind 
noch, ſcheu, ungeſchickt in Geſellſchaft, ſchüchtern, überaus 
empfindſam, daneben ernſt, über ihre Jahre hinaus reif, 
tatkräftig und zugreifend in ihrer Arbeit. Ihre Begabung 
für Chemie war auffallend; und doch blieb ſie von rüh⸗ 
render Beſcheidenheit, was ihre Leiſtungen anging. Ihr 
war alles ſo ſelbſtverſtändlich, kein Verdienſt. Sie kannte 
ihre Gabe und hielt es einfach für ihre Pflicht, fie aus⸗ 
zuwerten. 

Zwiſchen Beate von Sundwig und der Studentin 
wollte kein wärmeres Verhältnis aufkommen. Das lag 
keineswegs an Beate. Im Gegenteil, ſie gab ſich auf⸗ 
richtige Mühe, der Jüngeren näherzukommen, doch die 
lehnte mit unangreifbarer Höflichkeit alle Annäherungs⸗ 
verſuche ab. In faſt naiver Unbefangenheit zeigte ſie der 
Aelteren den deutlichen Wunſch, allein zu bleiben. Trotz⸗ 
dem konnte ſie ein vereinzeltes Zuſammenſein nicht ver⸗ 
meiden — einen Spaziergang, Theaterbeſuch oder ein paar 
Teeſtunden im behaglichen Wohnzimmer Beates. So reiz⸗ 
voll es war — denn Beate war eine vorzügliche Unter⸗ 
halterin —, jede Gemeinſchaft mit ihr quälte Helga Koelſch 
aus innerer inſtinktiver Abneigung heraus, deren ſie ſich 
ſelber ſchämte. N 
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Das Selretariat der 


Deutſchen Abteilung 
des Textilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 


erteilt täglich von 9—1 Uhr u. v. 4—8 Uhr abends 


Aus künfte 


ohn, Nrlnnbe- u. Rtbdteſthabangclehenhetten 


Für Auskünfte in Nochtsfragen und Vertre⸗ 
tungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
echisantwälte iſt geſorgt 


Intervention im Webeltsinipeltorat und in 
den Deteleben erfolgt durch den Verbandsſekretür 


Die Zastoumitien der Neiger, Scherer, 

er u. Schlichter empfängt Donnerstags 

und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends 
in Fachangelegenheiten 


PT 
. del namen 
annum 


LODOWNIA | 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
el. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc, 
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Telephonanruf genügt. 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 Zeromskiego 7476 


Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 
Das W 1 


Sally Eilers 


Haben Sie 
Suchen Sie 
Für nur 12 


erhalten Sie 2 1 der Abonnements- 
in der 


„Lodzer Volkszeitung“ 


Przedwios nie 


Heute und folgende Tage 


Lobzer Bolkszefung — Montag, den 28. August 1988. 


Sie grübelte darüber nach, was dieſe geiſtreiche, ele⸗ 
gante Weltdame — denn das blieb Frau von Sundwig— 
Anziehendes an ihr, der armen kleinen Studentin, fand. 
Warum näherte ſie ſich ihr? Aus Mitleid? Das ertrug 
ihr Stolz nicht. Was aber ſollte es ſonſt ſein? 

Trotz bedächtigen Suchens fand Helga Koekſch keinen 
triftigen Grund zu Beates Weſen. Oft ſchalt ſie ſich un⸗ | 
I 
! 
| 
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dankbar und neidiſch der anderen gegenüber. 

Ihr Verhältnis zu Walter Merder war rein kamerad⸗ 
ſchaftlich, ſie hatte ſtets volles Verſtändnis für ſeine 
Wünſche und Pläne, und ſie fachſimpelten mit wahrer 
Leidenſchaft. Bei der Arbeit ergänzten ſie ſich geradezu, 
wenn auch Helga den Hauptanteil an der wirklichen Arbeit 
leiſtete. Sie tat es gern, denn Arbeit war ihr Lebens⸗ 
bedürfnis. So wuchs ſie bald zu einer tatkräftigen un⸗ 
erſetzbaren Gehilfin heran, deren Rat für viele Verſuche 
ausſchlaggebend war. Walter empfand vor dieſer kleinen 
jungen Mitarbeiterin, vor ihrem Wiſſen und ihrer Tat⸗ 
kraft ehrlichen Reſpekt. 

Sie arbeiteten meiſt allein; Beſuch durfte das Privat⸗ 
laboratorium nicht betreten. Nur Doktor Lerchner, 
Walters Freund, kam hin und wieder, aber ſein Intereſſe 
galt nicht den Verſuchen, ſondern der jungen Chemikerin, 
was Walter bald feſtſtellte. 

Doch ſchätzte er ſeine kleine Kameradin zu hoch ein, um 
ſie den Händen ſeines Freundes, deſſen leichte Grundſätze 
er kannte und — teilte, zu überlaſſen. 

„Lerchner, mit dem Mädel wird nicht geſpielt“, warnte 
er eines Tages. 

Der ſah ihn durchdringend an. Er hatte eine beſondere 
Art, die Menſchen anzuſchauen. Leiſer Spott Hang in der 
Frage: 

„Schau, ſchau, ſelbſt engagiert?“ 

„Unſinn — was fällt Ihnen ein! Sie tft zum Spieten 
zu ſchade, das genügt doch.“ 

„So?“ Langgezogen, gedehnt kam es zurück. Dann 
lachte er beluſtigt auf, was Walter das Blut in die 
Wangen trieb. Er wußte ja, warum der andere lachte: 
Ueber ihn, der ſich bei ſeinen ſonſt nicht eben gefeſtigten 
Grundſätzen als Hüter bedrohter Tugend aufſpielte. 


ein Haus, ein Grundstück, 


zu verkaufen, oder 


quittung eine „Kleine Anzeige 


Inserieren Sie noch heute! 
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Schwaneberger 


Briefmarlen⸗Album 


Europa und Ueberſee 
Ausgabe 1932. Format 290/320 m / m. 
preiswert zu verkaufen. 
Buch⸗ und Zeitſchriften⸗Vertrieb 


„Vollspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109. 


ILMENAU 


Corso 


Zielona 2/4 


Metro | Adria 


Przejasd 2 | Glöwna ! 


Heute und folgende Tage 
Zum erjten Male in Lodz! 


William Haines 


Heute und folgende Tage 


Klavier, Anzug, Möbel etc. = 


eine Wohnung, ein Grund- pP] 
stück, eine Arbeitskraft usw. ® 


Die 8 deere 
ömödie: 


Ein Lied . ein Kuß. 
ein Mädel 


mit den beſten deutſchen Kräften wie: 


GUSTAV FROHLICH 
MARTA EGGERTH 
ſowie TIBOR v HALMAY 


Außerdem polniſcher Film 


Der palaſt auf Rädern 


mit 


KAROLINA LURBIEN SKA 
KAZ. KRUKOWSKI 
ALEKS ZELWEROWICZ 
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und 50 Groſchen. 


im Film: 


Liebesabenteuer 
der Hekretarin 


gibt Antwort darauf, ob die 


freie Liebe mit dem Chef 
Sünde iſt, wenn dieſer mit 


ſeiner Fraun in unglücklicher 
Ehe lebt. 


Nächſtes Programm: 
„Ehe zur Begutachtung“ 


Beginn täglich um 1 Uhr, 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 1.00 Zloty, 90 
Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 


der Affenmenfih 


Jonny Weißmüller 
Neil Hamilton 
Maureen O'Sullivan 


Außerdem: 


Nachtbummel 


mit 


Flip as Flap 


der unvergeßliche „Geheim⸗ 
nisvolle James“ in feiner 
neueſten Rolle als geriſſener 
Ankömmling in der Komödie 


Nabieralski 
i S-ka 
Es ſpielen mit: zus nn: 
reme, Jimmp Durante u 
Leila Ham. 
Beginn der Vorftellungen um 
4 Uhr, Sonnabend und 
Sonntags um 12 Uhr. 
Paſſepartouts außer den amt⸗ 
lichen ungültig. 


„Verzeihung, Merder, Meral ſteht Ichnen ſchlecht zu 
Geſicht. Was, zum Teufel, iſt in Sie geſahren? Im Klub 
ſieht man Sie nicht mehr, oder nur ganz offiziell, der 
grüne Tiſch iſt verwaiſt, dabei bin ich Ihnen noch Revanche 
ſchuldig von Anno dazumal. Und die acme kleine 
Miszie.. 

„Nichts davon“, bat Merder ärgerlich. 

„Was ſoll's denn, z ur Mimoſe gewandelt, mein Siebert 
Wirklich, die Meine Missie weint ſich die Augen nach dem 
Ungetreuen aus, fte führt ein Muſterleben, und 
bleiben fort.“ 

„Weil ich das Lotterleben fatt habe, bis hinter 
bei zeigte er mit nicht mißzuverſtehender Gebürbe 
Hals. 

„So Nun, dann haben Sie wohl die löbliche ph 

Idee, zu heiraten?“ 

„Philiſterhaft? Finden Sie das jo komiſchr“ , 

„Komiſch? Durchaus nicht!“ Lerchners Lachen A 
plötzlich bekümmert; er dachte an die ſchönen, gemeinſa 
verbrachten Feſtſtunden, ſollten die ſich nicht 2 
„Im Gegenteil: es iſt tragiſch“, fügte er hingu. We 
unerſetzlicher Verluſt für den Klub, für die Freunde 
— Freundinnen“, ſetzte er ſcheinheilig⸗ironiſch hein, 
zog ein trübſeliges Geſicht. „Was foll aus uns wende 

„Das iſt Ihre Sache, Lerchner.“ 

„Und was aus Ihnen wird?“ 

„Ueberlaſſen Sie das freundlich mir.“ 

„Wahrhaftig ein Schuß ins Schwarze. Wilke 
Gratuliere, gratuliere. Alſo jo ſtehen die Sachen. Ne 
an dann ziehe ich mich zurück. Ich ehre Ihre alle 

te.“ — 

„Was heißt das nun wieder, Lerchner?“ 5 

Es war ſtill zwiſchen den Männern. Lerchner biß 
auf die Lippen, im Ton Merders lag etwas 
Ernſtes, das ihn aufhorchen ließ. Er war zu weit 
gangen, ſo verſuchte er einzulenten. 


Fortfedung folge} 


Augenheilanſtalt 


mit Kranlenbeiten von 


DB. Donchin 


Empfang von . 

kung in der 1 8 — x.) 

wie auch ambulatariſch von 9.30 bis 1 Uhr und 
von 4—7.30 Uhr abends 


Betritauer Sir. 90, Tel. 22172 


Wo Krafts „Billard* im Haufe ift, 
Dort man die lange Weil’ vergißt. 
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Kombiniertes Hausbillard für Pyramide“ u. „Kegel“ das 
ſchönſte Geſellſchaftsſpiel für Groß und Klein, Aufſtellbar 
auf jedem Tiſch. Größe: 125 85 cm. Zu haben in der 


Slſchlerei von 
RUDOLF KRAFT, Lodz 


B. Limanowſtiego 45 u. 56 (früh. Alekſandrowſka) Tel. 243.47 


Dortſelbſt befinden ſich komplette Zimmereinrichtungen 
und Einzelmöbel der ſolideſten u. gewiſſenhafteſten Aus⸗ 
führung ſtets auf Lager. — Sehr niedrige Preiſe. 
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Hans Gobich: 


| Vahn⸗ Europa 


1934 


Eine Viſion über den künftigen Krieg! Befen 
Ste bald dieſes Buch! Es geht darin um Pro⸗ 
bleme, die gegenwärtig alle Welt in Atem hal 
ten. — Das beſte Buch des Jahres 1932 


Vorrätig un 
B 
Jellchetenverrieb „ Volfspreffe” 


Lodz, Petrikauer 109, Telephon 136-90 
„Lodzer Volkszeitung“ 


SOD. 
Mmuummmmunuuumum 


Feulſcher Kultur- und Bildungsverein 


„Joriſchritt“ 


Mwrol⸗traße Ur. V. 
Frauenſeltion. 
Am Mittwoch, d. 30. Auguſt, 1. Zuſammenkunft * 
nach den Sommerferien. Da das Arbeitspro⸗ 
gramm beſprochen werden joll, tit vollzähliges Er» 
ſcheinen Pflicht. Handarbeiten ſind mitzubringen. 


iin Almi 


Mumm 


